
Für Hen Prieſter iſt wohl der Entgang ſehr gering, da er ja gewiß
mehr Requiem und Segenmeſſenſtipendien erhält; und venn ihm
chon ein kleiner Schaden rwachſen würde, kann doch aus e

den anderen ſeelſorglichen Vorteilen dieſes kleine er bringen
Etwas anderes iſt ES beim Mesner; der würde an und für ſich ver
ürz und bei der ohnehin ſchlechten Bezahlung würde ES ihm U
eher tun! habe meinE Mesner auf zweifache Weiſe zu nt
ſchädigen eſucht, nämlich:

ſchreibt nach wie früher zur CL./eelenzeit die „Bitten 2
auf; teſe berden aber nicht verleſen, ſondern die einlaufenden Beträge 2  2  4  —
werden 3 einem Requiemſtipendium zuſammengelegt auf die
Meinung: „Für alle Verſtorbenen, für welche Bitten aufgeſchrieben
wurden“. Dieſes Requiem wird Allerſeelentag f die reie
Intention7 Prieſter, Kirche und Organiſt erhalten nur Fassen  —den üblichen Teil, der Reſt verbleibt dem eésner als Erſatz
Selbſtv erſtändlich muß dies onntags vorher verkündet werden.
Im vorigen 60  V  ahre kam der MesnEU beſſer dazu als früher mit den
„Bitten

Am Allerheiligent48 nachmittags bei der Friedhofprozeſſ In
laſſe ich beim Eingang m den Tiedho ſammeln; das Ergebnis der
Mammlung wird au heilige Meſſen aufgeteilt auf die Meinung:
die Pfarrgemeinde für ihre lieben Verſtorbenen; ſelbſtverſtändlich 72
eſchie eſe Aufteilung auf ortsübliche gewöhnliche Stipendien,
jedoch nrit einem leinen „Mehr“ bei jeder eiligen ſſ für den
Mesner u zw nur für ihn. Beim Verkünden dieſes Vorganges ha
niemand Anſtoß genommen; dieſe Sammlung iſt e beſte M Jahre.

Möge ſich kein Pfarrer dort, wo emn Totenkalender halbwegs
möglich iſt, die kleine Mühe des Zuſammenſtellens verdrießen laſſen;
die Arbeit wird ihm manche Seelſorgsfreuden bringen.

Nachſchrift. Zu obigen Ausführungen ſei noch die M Liteilung
geſtattet, daß Creits m nicht wenigen Pfarrkirchen Deutſchlands
die Einrichtung beſteht, den „Totenkalender“ der Pfarrei !iMN. Form
von Monatstabellen beim Haupteingang der Kirche oder anderer
geeigneter Stelle der Pfarrkirche anzubringen. Das ſchließt nicht aus
daß'er außerdem noch von der Kanzel erkündet wird, kann aber auch
eine Verkündigung irgendwie erſetzen, wO ſie aus irgend welchen
änden untunlich erſcheint

Pfarrer 1t 0 Keßler in Hermersbergheinpfalz) hat Im
Selbſtverlag eine ehr rattiſche und hübſche Druckſorte für einen
ſolchen „Pfarr⸗Totenkalender“ herausgegeben 3ur Anbringung an
der Kirchtür oder m der Vorhalle der Kirche (Preis ar Es
ind Monatstabellen, groß, Aaus feinem mit Tinte be
ſchreibbarem Karton zum Eintragen der mM den letzten 251Y  ahren
in der Pfarrei verſtorbenen Ertpaechſenen. Der für 23—2 —ag
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zur Verfügung —

ſteh ende Dakit reicht zur Eintragung von acht Namen.Die im Weltkriege Gefallenen Aus der Pfarrei können durch Ein
tragung mit roter Tinte beſonders ausgezeichnet werden Für Papſt,Biſchof und verſtorbene rieſter der Pfarrei iſt Eemn eigener Raum
auf jeder Monatstabelle vorgeſehen ede Monatstabelle rägdie Aufſchrift: Gedenkt der lieben Verſtorbenen! Beim Hauptein⸗der , am ſogenannten ſchwarzen Brette, oder Wi einem
eigenen verſchließbaren Kaſten ird die jeweilige Monatstabelle
aufgehängt. eder beſſere Tiſchler kann dazu einen praktiſchen Wechſrahmen Cus Holz anfertigen.

Die dee de Totenkalenders hat mn geiſtlichen Kreiſen überall
da, 1v0 ſie ékannt wurde, freudige Zuſtimmung gefunden, wie aus
zahlreichen Zuſchriften den Verfaſſer dieſer Tabellen hervorgeht.Der beſte Beweis für die Brauchbarkeit iſt, daß dieſe Druckſorte IM
November 1926 allein drei Auflagen Tlebte und nun chon in ſechſterAuflage vorliegt.

Zur ganzen dee de Pfarr⸗Totenkalenders ſei vom Stand⸗punkte der Paſtoraltheologie nur noch bemerkt:
an hat n den letzten zwei Jahrzehnten und namentlich ſeitdem Kriegsende immer er und lauter JCus den Reihen der tüch⸗tigſten Seelſorger den Ruf gehört Zurück 3uLr Pfarrgemeinde!Die Pfarrgemeinde iſt trotz der vielen kirchlichen Vereine das Ur

ſprüngliche und Natürliche, das or allem Notwendige und Unentbehr⸗liche, die geiſtige Gemeinſchaft, mit der alle Pfarrkinder ver
wachſen ſein ſollen, die große Familie, In der alle PfarrangehörigenEſt verankert ſein ſollen Leider iſt dieſes Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit heute vielen Pfarrkindern verloren zum großenSchaden der Seelſorge: Viele beteiligen ſi nicht mehr QAm Familien⸗leben der Pfarrgemeinſchaft. Der Totenkalender iſt enn CUs⸗
gezeichnetes ittel, den Gemeinſchaftsgedanken, das
Bewußtſein der Zugehörigkeit einer großen, geiſtigen Familie Unter den Pfarrangehörigen wieder
CEN und flegen Und ⁰ der Paſtoration wertvolleDienſte leiſten Er iſt zudem eine ſtändige Armenſeelen⸗predigt Er fördert endlich INI Volke die echt chriſtliche Pietät,welcher die Engere und weitere Familiengemeinſchaft auf

DOr Groſam.iſt

Paſtoral⸗Fälle.
(Copia Confessarii.) Kürzlich entſtan auf einer rieſter⸗konferenz ein lebhafter Disput. Mehrere Teilnehmer nämlich, die von

Prieſterexerzitien kamen, berichteten übereinſtimmend,; daß der Exerzitienmeiſter nachdrücklich betont 0  E enn Prieſter, der das Unglückgehabt habe, ER 3 ſündigen, ſei nur dann ver  E  „ vor Feierder heiligen Meſſe 3u beichten, E die zwiſ 9—— mehreren


